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Telephon Nr. o.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. September.

Die finanziellen Transaktionen, zu denen die einzelnen
europäiſchen Staaten durch die Expeditionen nach China ge
nöthigt werden, ſind jetzt Gegenſtand weiterer telegraphiſcher
Meldungen. Bezüglich einer dentſchen Anleihe in Amerika
wird berichtet:

Newhyork, 15. September. Die Firma Kuhn, Loeb u. Co. meldet,
daß die Verhandlungen, betreffend die Uebernahme eines Theiles der
deutſchen Anleihe in den Vereinigten Staaten, zum Abſchluß ge
kommen. Die Firma ſagt, das kein Syndikat, ſondern Bankiers
die Anleihe übernehmen und zwar aus eigener Jnitiative. Eine
Ausgabe derſelben wird in Deutſchland ſowohl wie in Amerika
(erfolgen. Die Bezahlung der Anleihe wird auf eine erbebliche Periode
zvertheilt werden und lediglich durch Wechſel vewerlſtelligt. Die
NewYork Life Jnſurance Company hat einen Abſchluß von
5 Millionen Dollars gemacht. Die „New- York Evening Poſt“ ſagt,

es ſei dies eine von den größten auswärtigen Anleihen, welche durch
amerikaniſche Finanzinſtitute gemacht wurden. Das Geld iſt
ſofort zur Hand, das ſichert den Erfolg der Anleihe.

Schon ſeit einiger Zeit liefen Gerüchte um, daß man be
abſichtige, Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches in den
Vereinigten Staaten unterzubringen. Dieſe Gerüchte wurden
zunächſt in mehreren offiziöſen Blättern mit voller Entſchieden
heit für durchaus unbegründet erklärt, nun ſind ſie indeß, wie
man ſieht, dennoch begründet. Es iſt eigenthümlich, wie ſehr
in den verſchiedenen Parteiorganen die Urtheile über dieſe
Vegebung deutſcher Schatzanweiſungen in Amerika auseinander
gehen. Von den konſervativen Blättern iſt es die „KreuzZtg.“,
die in ruhiger und ſachlicher Form zuſtimmt, während das
Organ des Bundes der Landwirthe, die „Deutſche Tagesztg.“,kaum Worte genug finden kann, um ihrer Entrüſtung Auedruc zu

geben. Jm f reiſinnigen Lager geht es nicht anders zu. Die
„Voſſiſche Zeitung“, die „VolksZeitung“ erklären die Unter
bringun der Anleihe in Amerika für eine Blamage, während
Eugen Richter nicht das Geringſte gegen dieſen Modus einzu
wenden hat, ſondern in ſeiner Weiſe nur bedauert, Je eine
Anleihe überhaupt r eerie geworden L und da i findet,daß „die Weitpolilik ſich in ihren eigenen Schwanz eäßt“ was

beiläufig bei der Feine Politik ziemlich häufig der Fall
geweſen iſt und auch in Zukunft ſein wird.

Daß die China- Expedition Geld koſtet wenigſtens vor
chußweiſe iſt eine Erfahrung, die gegenwärtig alle an den
ortigen Wirren betheiligten Staaten machen. on den euro

päiſchen Nationen iſt, vielleicht mit Ausnahme Oeſterreich-
Ungarns, keine in der Lage, dieſe Koſten aus liguiden Mitteln
zu alle werden in dieſer oder jener Form zur An
leihe ſchreiten müſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Deutſch
land nicht nur die benöthigten 80 Millionen, ſondern
einen noch viel größeren Betrag im eigenen Lande hätte auf-
bringen können, zumal bei einem Zinsfuße von vier Prozent,
der zweifellos den augenblicklichen Diskontoſätzen entſpricht.
Aber erſtlich hatte die Regierung wiederholt erklären laſſen,
daß weder das Reich noch Preußen den inländiſchen Markt in
naher Zeit in Anſpruch nehmen würden, zweitens würde, wie
die „B. N. N.“ richtig hervorheben, die Unterbringung einer
vierprozentigen Anleihe in Deutſchland die Kurſe der W
und 3 proz. Reichs und Staatsanleihen weiter ſtark gedrü
haben. Das genannte Blatt ſchreibt dazu:

Unter 4 Proz. wäre aber auch in Deutſchland Geld gegenwärtig
nicht zu haben geweſen. Wenn einzelne Blätter nun einen Anſtoß
daran nehmen, daß die Anleihe auch nach Deutſchland übertragen
werden ſoll, ſo iſt dabei doch zu bedenken, daß es ſich um Schatz
anweiſungen in e Abſchnitten handelt, die für den Privat
Verkehr gar nicht in Betracht kommen und aus dieſem völlig aus
ſcheiden. Es ſind dies die nämlichen Blätter, die in einem
Athem tadeln, daß die Zinſen nach Amerika abfließen und gleich
zeitig Bedenken äußern, daß eine deutſche Betheiligung den heimiſchen
Geldſtand drücken und das Privatkapital feſtiegen, es alſo den
wirthſchaftlichen Unternehmungen entziehen werde. Was würde denn
nun der Fall ſein, wenn die Anleihe in Deutſchland begeben wäre?
Amerika würde freilich keine Zinſen erhalten, aber der Druck des
Geldmarktes würde ein ſehr empfindlicher ge-
worden und dabei noch ungleich mehr deutſches Kapital feſtgelegt
worden ſein. Das Reich hat durch den Vorbehalt der
Rückzahlung nach 4—5 Jahren ſich jedenfalls die Möglichkeit
wahrt, jene vierprozentigen Schatzſcheine je nach den vor
andenen Etats-Ueberſchüſſen baar oder durch eine billigere

Anleihe einzulöſen. Wir meinen daher, daß Alles geſchehen iſt, was
unter den obwaltenden Umſtänden geſchehen konnte, und wenn
es ſich beſtätigt, daß das Angebot von Amerika aus-

egangen iſt, ſo würde die Regierung durch deſſen Nichtberückächtigung ſich eine große Verantwortlichkeit auferlegt haben.
Es iſt daher ſchlechterdings nicht einzuſehen, wie die öffentliche Zu
ſtimmung einer Entſchließung vorenthalten werden ſoll, die bei einer
unbefangenen Würdigung der gegenwärtigen Lage des Geldmarktes,
wenn auch nicht als erfreulich, ſo doch fraglos als zweckmäßig zu er
achten iſt.

Priuz Heinrich von Preußen iſt Sonnabend Abend aus
r in London eingetroffen und nach Balmoral weiter

Prinz Heinrich von Heſſen und bei Rhein iſt geſternVormittag r 11 Uhr in Sihdle verſchieden. Die Bei-

ſetzung erfolgt in Darmſtadt.

Das „Poſener Tageblatt“ meldet aus Meſeritz: Der
Reichstags und nd eordnete Landtagsmarſchall derProvinz Poſen und S loßhenrann von iembowoski
Vomſt iſt Sonnabend frü orben.

Stephan von DziembowskiBomſt wurde am 24. Dezember 1828eboren, widmete ſie dem Rechtsſtudium und war von 1874--1880

andrath des Kreiſes Meſeritz, den er ſeit 18759 im

preußiſchen Abgeordnetenhauſe vertrat. Jm Jahre 1894
berief das Vertrauen ſeiner Wähler ihn auch zum Ab-
geordneten dieſes Kreiſcs im deutſchen Reichstage, wo
v. Dziembowski-Bomſt ſich der freikonſervativen Reichspartei anſchloß,
wie er im Landtage der freikonſervativen Fraktion angehörte. Auch
vielen ſtändiſchen und Kommunalämtern widmete v. Dziembowski
Bomft ſeine Dienſte, ſo unter Anderen der Poſener Provinzial
Kommiſſion für Chauſſee- und Wegebau, namentlich aber entfaltete er
als Vorſitzender des Ausſchuſſes für die Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung für Poſen eine umfaſſende Thätigkeit.

Perſouglnachrichten. Erzherzog Franz Ferdinand
iſt von den Stettiner Kaiſermanövern in Wien wieder eingetroffen.

Der Brigadegeneral Michal aus Rouen, der Eskadronchef
de Chazelles und der Kolonel Silveſtre aus Paris, die vom Kaiſer
zu den Manövern eingeladenen franzöſiſchen Offizieie, ſind nach Be
endigung derfelben nach Paris zurückgekehrt. Der Staatsſekretär
des Reichsmarineamts v. Tirpitz wird am Montag von ſeinem
Sommerurlaub, den er wie alljährlich in St. Blaſien im Schwarz-
wald verbrachte, in Berlin zurückerwartet. Zum ſerbiſchen Ge
ſandten in Berlin wurde der bisher mit der Leitung der politiſchen
Abtheilung des Miniſteriums des Auswärtigen betraute Miniſter z. D.
Peter Stejitſch ernannt.

Die diesjährigen Herbſtſitzungen der Deutſchen
Landwirthſchaftsgeſellſchaft werden in der Woche vom
8.--13. Oktober in Berlin ſtattfinden, und zwar werden wie
bisher Ausſchüſſe und Sonderausſchüſſe am Montag den 8. und
Dienstag den 9. tagen. Am Mittwoch den 10. werden die
Verſammlungen der Geräthe und der Thierzucht Abtheilung
abgehalten werden, und am Donnerstag findet die Sitzung des
Geſammtausſchuſſes ſtatt. Die Winterverſammlung iſt
auf die Woche vom 11. bis 16. Februar feſtgeſetzt, die Ein
theilung der einzelnen Sitzungen wird ſich der früheren an
ſchließen.

Von den Handwerkskammern wird wie man uns
ſchreibt gegenwärtig der Plan erwogen, durch Bildung von
Kredit-Schutzvereinen für Handwerker, die letzteren über
ſäumige und unbemittelte Kreditnehmer zu unterrichten und
ihnen über zweifelhafte Firmen Mittheilungen zu machen. Dieſe
einzelnen Vereine ſollen dann zu einem aroßen Verbande zu
ſanmnnengeſaht werben

Nach Beendigung der Flottenübungen ſoll in der
Organiſation der Marine eine nicht wrehge Aenderung
eintreten. Die ReſervePanzerkanonenbootsdiviſion ſoll künftig
ganz in Wegfall kommen und die ReſerveKüſtenpanzerſchiffs
diviſion der Oſtſee von Kiel nach Danzig verlegt werden. Die
acht Küſtenpanzerſchiffe ſind in der Weiſe auf Nord und Oſtſee
vertheilt, daß „Siegfried“, „Beowulf“, „Frithjof“ und „Hilde
brand“ in Wilhelmshaven ſtationirt ſind, während „Heimdall“,
„Hagen“, „Odin“, „Aegir“ der erſten Marine Jnſpektion in
Kiel unterſtellt ſind. Wenn die Verlegung der NReſervediviſion
nach Danzig für die Dauer aufrecht erhalten werden ſollte, ſo
werden die zu dieſer Diviſion gehörenden vier Künſtenpanzer
ebenfalls der Danziger Werft überwieſen werden.

Dem Bundesrath iſt ein Entwurf von Vorſchriften, be
treffend den Kleinhandel mit Garu, zugegangen, nach dem zum
Einzelverkauf aufgemachte baumwollene, wollene und halbwollene
Garne aller Art nur in beſtimmten Einheiten des Gewichts und
unter Angabe der Gewichtsmenge im Einzelverkehre gewerbsmäßig
verkauft oder feilgehalten werden dürfen. Baumwollene
Garne bis zur Geſammtlänge von 100 Metern dürfen
auch in beſtimmten Einheiten der Länge und unter
Angabe der Länge verkauft werden. Die Vorſchriften dieſer Verord
nung ſinden keine Anwendung auf Garne, die zum Zwecke der
e von halbfertigen Waaren in Verbindung mit dieſen
eilgehallen werden, und auf baumwollene Nähgarne, die auf Holz

rollen aufgemacht ſind. Die Vorlage gründet ſich auf S 5 des Ge
ſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes dort wird dem

die Befugniß zum Erlaß derartiger Verordnungen zuge-
prochen,

Fall Dullo und Krieger. Nach der „Königsberger
Zeitung“ hat geſtern die Vorwahl- Kommiſſion der

önigsberger StadtverordnetenVerſammlung beſchloſſen, den
Direktor Dr. Dullo und zwar als alleinigen Kandidaten für die
Stelle eines beſoldeten Stadtraths wieder vorzuſchlagen.
Dieſer Beſchluß iſt eine völlig zweckloſe, ganz thörichte Demon.
ſtration. Was den Fall Krieger betrifft, ſo erläßt nun
mehr Oberbürgermeiſter Hoffmann in den Königsberger
Blättern folgende dankeswerthe Erklärung:

„Der Herr Regierungspräſident hat mich ſeiner Zeit von dem
derjenigen Verfügung, durch welche der Herr Miniſter des

nnern gewiſſe Eröffnungen an die Herren Direktoren Dr. Dullo
und Dr. Krieger anordnete, perſönlich in Kenntniß geſetzt und zwar
e die Genannten zum Erſcheinen auf der Regierung auf-
orderte.“

Hiernach iſt alſo der Regierungspräſident vollſtändig
korrekt vorgegangen. Die demokratiſchen Blätter aber haben
wieder einmal einen Hineinfall erlebt. Die „Oſtpr. Ztg.“ be
et zu der Veröffentlichung des Oberbürgermeiſters ſehr mit

„Die angebliche Uebergehung der dienſtvorgeſetten Behörde wurde
ſchon beim Fall Dullo verwandt, um aus der Verwarnung des
ſtatiſtiſchen Direktors einen Verfaſſungsbruch zu konſtruiren, mit be-
ſonderem Nachdruck aber kommt Herr Krieger in ſeiner letzten Ver
öffentlichung wiederholt auf dieſen Punkt zurück. Alle Bürger Königs
bergs, denen es aufrichtig um eine thatſächliche Klärung der zu
Parteizwecken ſo bedauerlich ausgebeuteten Vorgänge zu thun ſſt,
werden die obige Veröffentlichung unſeres verehrten Stadtoberhauptes
mit beſonderer Dankbarkeit begrüßen.

Jm Reichsanzeiger wird die Ertheilung von Ermächtigungen
7 Beurkundung des Perſonenſtandes an Beamte in
Deutſch-Oſt afrika, DeutſchSüdweſtafrika, Kamerun, Togo,
im Schutzgebiet der MorſchqlWſcin im Inſelgebiete der Karolinen,
Palau und Marianen und in Samoa veröffentlicht.

Schutzmaßregeln gegen die Peſtgefahr. Der „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung betr. Beſchränkung“n
der Ein und Durchfuhr aus Glasgow, worin beſtimmt wird.

1. Die Ein und Durchfuhr von Leibwäſche, alten und getragenen
Kleidungsſtücken, gebrauchtem Bettzeuge, Hadern und Lumpen jeder
Art aus Glasgow iſt verboten. 2. Auf Leibwäſche, Bettzeug und
Kleidungsſtücke, welche Reiſende zu ihrem Gebrauch mit ſich führen,
oder welche als Umzugsgut eingeführt werden, findet das Verbot unter
Nr. 1 keine Anwendung. i kann die Geſtattung ihrer Einfuhr
von einer vorherigen Desinfektion abhängig gemacht werden. 3. Der
Reichskanzler iſt ermächtigt, Ausnahmen von dem Verbot unter An
ordnung der erforderlichen Vorſichtsmaßnahmen zuzulaſſen.

Ohm Krüger und der Krieg in Südafrika,
Präſident Krüger hat ſich, wie unſere Leſer wiſſen, ir

Lourenco Marquez, in der portugieſiſchen Provinz Mozambique,unter den Schutz Portugals geſtellt und ſoll ſich mit der Ab-

ſicht tragen, ſich nach Europa einzuſchiffen. Von verſchiedenen
Seiten iſt nun die Befürchtung geäußert worden, daß es den
Engländern gelingen könnte, ſich des ſchwer geprüften Greiſes
zu bemächtigen. Von ſachverſtändiger Seite wird uns dazu
geſchrieben

So lange Präſident Krüger auf portugieſiſchem Boden bleibt-
iſt er vor Nachſtellungen ſicher. Will er die Reiſe nach Europa
ausführen, ohne ſeine Perſon oder ſein Beſitzthum zu gefährden, ſo

würde er am zweckmäßigſten die Ueberfahrt an Bord eines
portugieſiſchen Kriegsſchiffes machen. Dieſes gilt völker
rechtlich als ein Stück portugieſiſchen Gebietes und
England dürfte ſchwerlich ſo weit gehen, Krüger durch einen
offenen Eingriff in fremde Hoheitsrechte gefangen nehmen zu wollen.
Anders würde die Sache liegen, wenn ſich Krüger an Bord eines
neutralen Handels oder Poſtdampfers begeben würde. Ein ſolches
Schiff gilt nicht als neutrales Staatsgebiet; die Engländer
würden alſo verfucht ſein, das Schiff anzuhalten und die Heraus-
gabe ihres größten Feindes zu verlangen. Dieſes wäre, ſolange der

e n h in mineKrüger hat es alſo in der Hand, ſolchen Verwicklungen vorzubeugen.
Seltſame Meldungen liegen heute über die Abſichten der Eng-

länder in Bezug auf Präſident Krüger vor. Es wird da
rüber gemeldet:

London, 15. Sept. „Daily Telegraph“ meldet aus Lourençgo
Marquez von geſtern: Krüger werde nominell gefangen
gehalten auf Betreiben des britiſchen Konſuls, der entſchieden da-
gegen proteſtirt habe, daß Krüger das portugieſiſche Gebiet als Stätte
benutze, von wo aus er mit der ausübenden Gewalt Transvaals
Verbindung aufrechthalten oder ſie leiten könne. Daher ſei Krüger

vom Hauſe des Konſuls Pott nach dem Regierungs-
gebäude gebracht worden, wo er ſcharf überwacht werde
Militärpoſten ſeien dort aufgeſtellt. Der Sekretär des Gouverneurs

ſei haftbar für Krüger gemacht und habe Weiſung erhalten dahin
gehend, daß Krüger das Regierungsgebäude nicht verlaſſen dürfe.
Der Gouverneur habe Pott mitgetheilt, er ſei von der Liſſaboner Be
hörde angewieſen, Pott fortan nicht mehr als Vertreter Transvaals
und des Oranje-Freiſtaates anzuerkennen, da beide jetzt britiſches Gebiet

ſeien. Der franzöſiſche Konſul und der Konfulatsaltachö
hätten vorgeſprochen, um Krüger zu beſucher ſeien aber, ebenſo wie
Krügers Beamte, nicht zu ihm gelaſſen worden. Auch
Schalk Bur ger, der in der vergangenen Nacht eingetroffen war,
habe keine Erlaubniß erhalten, Krüger zu beſuchen, und ſei ſofort
wieder nach Transvaal abgereiſt, mit ihm van Alphen und Eloff.

Daß Krüger das Haus des Konſuls Pott verlaſſen hat
und in das Regierungsgebäude übergeſiedelt iſt, haben wir be
reits nach anderen Berichten gemeldet. Doch iſt uns dabei
nicht der Gedanke gekommen, daß dieſer Wohnungswechſel die
Abführung des alten Mannes in Gefangenſchaft bedeutenkönne. Wir vermögen auch jetzt noch nicht daran zu glauben,

obwohl die Nachricht des Londoner Blattes aus Lourenço
Marquez ſelbſt ſtammt und man den portugieſiſchen Behörden
auch dieſen Schergendienſt zutrauen darf nach ihrem bisherigen
ſervilen Verhalten England gegenüber. Es ſähe ihnen ähnlich,ſich in ihrem eigenen Hauſe von England Befehl ertheilen zu

laſſen. Vermuthlich aber haben die Portugieſen nur die Be
wachung Krügers bis zu ſeiner Abreiſe nach Europa übernommen,
um ihn daran zu hindern von portugieſiſchem Gebiet aus
Regierungsmaßnahmen zu treffen. Jedes andere Vorgehen
gegen Krüger fände in dem herrſchenden Völkerrecht keine
Rechtfertigung.

Wir führen noch folgende Telegramme an, deren Werth
ſchon in unſerer Eingangs mitgetheilten Jnformation gekenn-
zeichnet worden iſt:

Trieſt, 15. Sept. Krüger hat auf dem öſterreichiſchen
Lloyddampfer „Styria“, der nächſter Tage aus Madagaskar
in Lourençgo Marquez erwartet wird, Plätze für ſich und ſein
Gefolge nach Trieſt belegen laſſen.

Liſſabon, 15. Sept. Die portugieſiſche Regierung richtete an
den Gouverneur von Mozambique ein Telegramm in welchem
ſie die Abreiſe Krügers aus Lourengo Marquez
nach Europa geſtattet und zugleich die Weiſung ertheilt,
daß der Gouverneur ſich verſichere da ß Krüger dieſes Reiſe
ziel einhalte der Gouverneur ſolle alle Vorſichtsmaßregeln für
die Sicherheit und ehrerbietige Behandlung Krügers bis zu deſſen
Einſchiffung treffen.
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Lijſabon, 16. Sept. Am Donnerſtag Abend wurden in
Lourengo Marques fünf Perſonen verhaftet, die tut werden,
ſich verſchworen zu haben, um Potts Haus in die Luft zu
frrengen. Drei von ihnen wurden heute freigelaſſen, die beiden
anderen, welche Engländer ſind, in Haft behalten.

Danach könnte die Ueberſiedelung Krügers in das Regie
rungsgebäude auch eine im Intereſſe ſeiner perſönlichen Sicher
heit ergriſfene Maßnahme ſein.

Daß der Krieg mit der Abreiſe Krügers nicht beendet iſt, haben
die Engländer ſchon begriffen, und die Einſichtigeren unter ihnen
hüten ſich auch, die militäriſche Lage in Südafrika als leicht
zu bezeichnen. Der Kleinkrieg wird fortgeſetzt werden, wenn
auch mit einer geringeren Schaar von Streitern, daran werden
alle Kundmachungen Roberts' nichts zuändern vermögen. Uebrigens
ſcheint der heiße un in den General French mit den Buren im
Oſten von Transvaal verwickelt war, doch zu Gunſten der
Engländer geendet zu haben, denn nach einer privatenMeldung iſt Fern h Donnerstag in Barberton einge-

troffen, wo er Wor nur 3000 Frauen und Kinder, Flücht-
linge aus Pretoria und Johannesburg, angetroffen hat. Da-gegen iſt es den Buren gelungen, wt Helvetia und
Schoemansdriſt einen Wagen der erſten engliſchen Telegraphen
ſeltion zu erbeuten, der Bullers Poſtſachen enthielt.

Weiter liegen noch folgende, ſich freilich recht widerſprechende
Nachrichten vor:

London, 15. Sept. Nach Meldungen aus Lourenço Marquez

erklärte Schall Burger, den Krieg trotz der Abreiſe
Krügers energiſch fortſetzen zu wollen. Präſident
Krüger werde nach Paris und Petersburg reiſen, da Anzeichen vor
handen ſeien, daß Rußland, wenn ſich die Buren noch einige
Zeit halten, interveniren werde.

Mail“

„Standard“ meldet aus Kapſtadt: Es verlautet aus guter
Quelle, die Reichsregierung beabſichtige, demnächſt zu erklären, daß

n Südafrika wieder Friedenszuſtand (7?) ſei und in
einer Proklamation die Buren aufzufordern, innerhalb einer gewiſſen
Friſt die Waffen niederzulegen, widrigenfalls ſie als vogelfrei be-
handelt würden.

Lourengo Marquez, 15. September. Burghers, die hier
eingetroffen ſind, berichten, die Buren ſeien in Nelſpruit unter
einander in Streit gerathen und verübten Plünderungen und Brand
ſtiſtung. Sie erklärten, Präſident Krüger habe ſie im Stich gelaſſen,
ihr Gold mit ſich genommen und ihnen nur Papiergeld zurückgelaſſen.
(Die Meldung ſtammt aus engliſcher Quelle und iſt zweifellos eine
niederträchtige Verleumdung. D. Red.)

Berlin, 16. September. Eine viel verbreitete Meldung, daß
Präſident Krüger ſich den Engländern ergeben habe, um allen Weite
rungen aus dem Wege zu gehen, iſt nach ſicherer Quelle durchaus
erfunden.

o

Jnzwiſchen macht England in Südafrika erbarmungslos
das Recht des Stärkeren geltend; den noch kämpfenden Buren
ſteht jetzt nicht mehr allein der ehrenvolle Tod im Toſen der
Schlacht, ſondern auch nach Lord Roberts' neueſten Prokla-
mationen das bittere Ende auf dem Sandhaufen, als „Rebellen“,
bevor. Jn dieſer verzweifelten Lage wendet ſich die in Europa
weilende Sondergeſandtſchaft der Burenrepubliken
ren evölker. Jhr Appell wird in weiten Kreiſen ein lautes Echo
finden, aber die Tragik der Weltgeſchichte will, daß hier die
allgemeine Sympathie gegen die realen Erforderniſſe der inter
nationalen Politik das Spiel verliert, und ſo wird dieſer herz
bewegende Nothſchrei eines der Uebermacht erliegenden, tapferen
Volkes nur noch ein Mahnruf für ſpätere Geſchlechter
ſein. Die Proklamation lautet wie folgt:

„Der den ſüdafrikaniſchen Republiken aufgezwungene Krieg, den
die Republiken auf alle mögliche Weiſe, ſogar durch das Angebot
eines Schiedsgerichts zu vermeiden ſuchten, dauert fort! Unter
Schändung aller Rechte und gegen alle ziviliſirten Kriegsgebräuche
folgt eine engliſche Proklamation der andern auf dem Fuß. Groß
britannien erklärte durch das Wort ſeines erſten Miniſters, keine
Gebietserweiterung zu beabſichtigen Eitele Worte, die geſprochen
wurden, um gebrochen zu werden! Jetzt iſt die Annexion der Süd
afrikaniſchen Republik proklamirt worden, zur Unterwerfung aber
wird und kann ſie nicht führen, ebenſowenig wie dies vor Monaten
der Fall mit dem Oranje-Freiſtaat war. Das mächtige Groß-
britannien weiß das aus Erfahrung, dies iſt aber auch vorerſt nicht
der Zweck. Die Proklamation wurde vielmehr erlaſſen, um den
Krieg auf unmenſchliche Art und Weiſe fortzuſetzen und allen Prin
zipien des Völkerrechts Hohn zu ſprechen. Die britiſchen Befehlshaber
wünſchen die bereits ſchon ſo zufammengeſchmolzene Bevölkerung
der ſüdafrikaniſchen Republiken, die zuerſt als kriegführende Partei an
erkannt worden war, jetzt als Rebellen behandeln zu können, ſie
zu verfolgen, bis daß die ermatteten Streiter erſchöpft zu Boden
ſinken. Das iſt der eigentliche Zweck der Proklamation Aber mit
Gottes Hilfe wird er nicht erreicht werden. Die Bürger der Republiken
werden den Kampf fortſetzen, ſolange noch ein Funke von Kraft
in ihnen bleibt. Haben ſie ſich der Erhaltung ihrer Freiheit, ihres
Vaterlandes nicht würdig gezeigt? Wird die Welt es zulaſſen daß
ſie niedergehauen werden Den formell durch die Mächte anerkannten
Prinzipien um Blutvergießen und die Greuel eines Krieges zu
vermeiden, iſt vor nicht zu langer Zeit gehuldigt worden. Bis zum
heutigen Tag ſind aber die Mächte in dem ſüdafrikaniſchen Krieg
nicht dazwiſchen getreten. Wie ſchmerzlich auch dies Verhalten für
unſer Volk geweſen ſein mag, es war vielleicht begreiflich. ſolange es
ſich um einen regelrechten Krieg handelte. Aber wird denn das Wort
zu einer Friedensvermittelung überhaupt nicht mehr geſprochen, auch
jetzt nicht, wo Großbritannien durch ſeine theorethiſche Annexion
jedes Prinzip des Völkerrechts mit Füßen tritt, um
ſich auf dieſe Weiſe den Weg zu bahnen zur Ausübung
von Gewalt und wenn möglich zur völligen Ausrottung eines freien
Volkes So wenden wir uns denn im Namen der Gerechtigkeit, im
Namen der Menſchlichkeit an alle Völker, deren Herz für uns ſchlägt,
unſerein Volke noch in dieſer Stunde beizuſtehen, unſer Vaterland zu
reiten, und wir vertrauen zu Gott, daß unſere Stimme nicht un
gehört verhallen wird.

Die Sondergeſandtſchaft der Südafrikaniſchen Republiken.
Fiſcher, Weſſels, Wolkmarans.“

China.
Die Nachrichtenebbe hält an. Aus Waſhington berichtet

ein Telegramm, das Kriegsamt erkläre, daß bis jetzt noch
keine Befehle zum Rückzug der amerikaniſchen
Truppen aus Peking abgeſandt ſeien. Nach den bis-
herigen Meldungen mußte angenommen werden, daß Amerika
die Weiſung an den Geſandten in Peking habe ergehen laſſen,
die chineſiſche Hauptſtadt zu verlaſſen, ſobald Rußland ſein Vor
haben, Geſandtſchaft und Truppen aus Peking zurückzuziehen,
wahr mache. Aus Shanghai wird telegraphirt

Der n von Signanfu appellirte an die ſüdlichen
Vizekönige, um Fonds für einen temporären Kaiſerpalaſt. Dies be
weiſe, daß die Kaiſerin, der Kaiſer und der Hof an

verhandlungen, die von

ein langes Verbleiben der Verbündeten in
Peking glauben. Der Jnſtrukteur des Kaiſers, Hſutung, deſſen
Ausländerhaß die Kaiſerin mit zu Angriff auf die Legationen bewog,
erhängte geſtern in der FuyinHalle, deren Kanzler er war.uch die rüſits raneſiſg- Politik lenkt jetzt
erfreulicherweiſe in der Räumungsfrage ein. Wie man
aus Paris telegraphirt, ſchreibt das offiziöſe „Journal des
Débats“:

Die hauptſächliche Rechtfertigung des Ränmuugs
vorſchlages war die Aunahme, die Chineſen würden
vor der Entfernung der fremden Truppen ans Peking
nicht verhandeln. Dieſe Annahme wurde hinfällig durch
die Thatſache, daß der Kaiſer von China Unter-händler ernannte. Unter ſolchen Umſtänden wäre
die Räumung um fo weniger nothwendig, als
nene Unrnhen in Paotingfu ans gebrochen
ſind, ſo daß es klug wäre, wenn die inter-nationalen Truppen in der Nähe des neuen graphirt:
Aufſtaudsherdes blieben. Was ſpeziell Nußland
und Frankreich anbetrifft, ſo könnten dieſelben um ſo
leichter auf die Jdee der ſofortigen Räumung
verzichten, als ein ſolcher Verzicht unmöglich als eine
diplomatiſche Schlappe ausgelegt werden könnte.

Somit wäre die Räumungsfrage ſo ziemlich aus der Welt
Pla t, und zwar im Sinne Deutſchlands und Englands.

as Hauptintereſſe konzentrirt ſich jetzt auf die Friedens
Li-Kung-Tſchang und demPrinzen Tſching eingeleitet werden vollen Erſterer wollte

bekanntlich an Bord eines ruſſiſchen Dampfers von Shanghai
nach Taku abreiſen; nach einer Meldung aus ä 5
erhob indeß der britiſche Admiral Seymour gegen die Abreiſe
LiHungTſchangs unter ruſſiſcher Eskorte Proteſt, ſodaß die
Abreiſe zunächſt verſchoben wurde und dann an Bord des
engliſchen Perſonendampfers „Anping“ erfolgte. Folgendes
Telegramm liegt darüber vor:

Shanghai, 15. Sept. Li-Hung-Tſchang iſt nach
einem Beſuch bei dem deutſchen Geſandten Mumm von
Schwarzenſtein geſtern, von dem Telegraphendirektor Scheng
x rn an Bord des engliſchen Perſonendampfers
Anping“ nach Taku abgereiſt. Es heißt hier, daß Prinz

Tſching und LiHungTſchang, nicht aber, wie von anderer Seite
n auch Sir Robert Hart von der Kaiſerin-Regentin mit

ollmacht verſehen ſeien. Dieſe, der Kaiſer und Prinz Tuan ſollen
thatſächlich in Tai-juen-fu angekommen ſein.

Ueber die Stimmung, in der LiHungTſchang ſeine be
deutungsvolle Reiſe angetreten hat, wird durch folgende
Telegramme berichtet

ondon, 16. Sept. Ein engliſcher Korreſpondent interviewte
LiHung-Tſchang in Shanghai. Derſelbe erklärte, er habe
keine Neigung unter den Mächten gefunden,
Land zu verlangen. Jn dem Gerücht, die Japaner
hätten 50 Millionen Taels aus der Staatskaſſe in Peking genommen,
ſeien der Summe jedenfalls zwei Nullen zu viel angehängt worden.
Darüber, daß dem amerikaniſchen Geſandten Conger bei der Be
lagerung 70 Pfund abgenommen worden, ſei er tief betrübt. Er
bedauerte ferner die Voreingenommenheit der Preſſe ihm gegenüber,
die er auf das Betreiben der engliſchen Blätter zurückführte.

Shanghai, 15. September. Der Beſuch Li-Hung-
Tſchangs bei dem deutſchen Geſandten Mumm von
Schwarzenſtein wird zurückgeführt auf den Wunſch, noch vor
Eintreffen aller deutſchen Steitkräfte, wie von allen anderen Re-
ierungen, ſo auch von Deutſchland als Unterhändler
anerkannt zu werden. Die Reiſe Lis nach, Peking erfolgt auf ein
von Tayuenfu datirtes, vom Kaiſer im Einverſtändniß mit der Kaiſerin-
Regentin erlaſſenes Edikt, das ihn anweiſt, mit den dortigen Ver

Du F. W Imacht, alle Maßregeln zur Unterdrückung der
Rebellen zu ergreifen. Das Edikt verkündet außerdem, daß
ſich die Kaiſerin-Wittwe bei guter Geſundheit befinde.

Prinz Tſching, der zweite Friedensunterhändler, hält
ſich bekanntlich ſchon ſeit dem 4. September in Peking auf.
Er ſcheint mit Sicherheit auf eine baldige Beilegung der
Streiligkeiten mit den fremden Mächten zu rechnen wie aus
nachſtehendem Telegramm hervorgeht:

London, 15. Sept. Aus Peking wird vom 5. September
gemeldet Prinz Tſching zog geſtern mit einer Eskorte britiſcher und
japaniſcher Kavallerie ein und verbrachte die Nacht in ſeinem Palais.
Ein Korreſpondent interviewte ihn. Prinz Tſching erklärte,
er glaube, Alles würde in nächſter Zeit befriedigend
beigelegt werden, die Behandlung Pekings durch die Mächte
ſei unnöthig grauſam (2) geweſen beſonders betreffs des Privat
eigenthums. Er ſei jedoch dankbar, daß die heilige Stadt be-
wahrt geblieben. Er ſei mit voller Autorität vom Kaiſer gekommen,
durch jedes nothwendigeOpfer Frieden zu erlangen,
doch ſei er ſicher, die Mächte würden geyerös genug ſein, nichts die
Würde Chinas Verletzendes oder gar chineſiſches Gebiet zu verlangen.
Er hoffe, in Monatsfriſt das Volk bei der Ernte und dem Wiederauf-
bau ſeiner Heimſtätten zu ſehen. Dem chineſiſchen Handel ſei ein
ſchwerer Schlag verſetzt, doch halte er den Verluſt der Stadt nicht
für unerſetzlich, denn eine noch prächtigere könne erſtehen.

Ueber die Ergreifung des Mörders des deutſchen
Geſandten Freiherrn von Ketteler ſind noch einige
Einzelheiten aus folgendem Telegramm zu erſehen:

Taku', 15. Sept. Der japaniſche Oberſt Sohibar war
es, der kurz vor der Abreiſe der Baronin Ketteler die Uhr des
ermordeten Geſandten in die Geſandtſchaft brachte. Sie war ihm
von einem Chineſen zum Kauf angeboten worden. Sohibar hielt den
Verkäufer ſofort feſt und entdeckte in ihm den Mörder, der den tödk
lichen Schuß auf Freiherrn von Kelteler abgegeben hatte.

Von der Vernehmung des Mörders berichtet noch
folgendes Telegramm:

London, 15. Sept. Aus Peking wird vom 8. September
gemeldet Heute wurde die Vernehmung von Kettelers Mörder fort-
geſetzt; er geſtand, daß er ein Unteroffizier ſei, und erklärte, er habe
auf Befehl eines hohen Beamten, alle Ausländer
zu tödten, gehandelt. Der Dolmetſcher wurde ihm gegen
übergeſtellt und rekognoszirte den Mörder.

Während die Vertreter der verbündeten Mächte die „Pour-
arlers“ über die in Mittel- und Südchina zu ergreifenden

aßregeln ohne greifbare Ergebniſſe fortführen, haben die ſeit
Monaten meobiliſirten ſibiriſchen Truppen Rußlands,
ohne viel Aufhebens davon zu machen, aber mit um ſo größerer
Energie, das Jhrige gethan, um die dem Amurgebiet be-
nachbarten Provinzen des himmliſchen Reiches
dem Scepter des Zaren zu unterwerfen. Rußland
behauptet zwar mit offenbar beabſichtigter Naivetät, keinen Krieg
gegen China zu führen, hat aber bereits ziemlich die ganze Mand-
ſchurei in ſeine Gewolt gebracht und wird, deſſen darf man
ganz ſicher ſein, aus dieſem Gebiet nicht wieder weichen, wenn
auch vielleicht eine offizielle Annexion ausgeſprochen wird. Die
neueſten ruſſiſchen Meldungen berichten bereits von freundlichſter

uſtimmung der Bevölkerung zu der neuen Ordnung der Dinge.
s wird telegraphirt:

Petersburg, 15. Sept. Nachrichten des Generalſtabes
melden: Das Kavallerie- Detachement des Generals Krgishanowski

7. d. Mts. nach einem unbedeutenden
nahm die zwiſchen Ninguta und Girin ten Stadt Omoſo am

t eplänkel bei Sautſchahon
ohne Verluſt ein und erbeutete vier Geſchütze. Omoſo wurde beſetzt;
von Ninguta wurden Verſtärkungen von Jnfanterie und Artillerie
nach Omoſo geſendet. General Rennenkampf rückte am 6. September
mit Kavallerie von Tfitfikar gegen Süden vor, General Orlow mar-

zur Unterſtützung desſelben mit Koſaken und Infanterie in
erſelben Richtung und kam am 9. Septemder in Zanguandi, zwer

Märſche von Tſiſſikar, an. Jn Tſitſikar wurde eine Beſatzung zu
rückgelaſſen. Der Gouverneur geht auf alle Bedingungen Rußlands
ein. Der Proviant wird in Tſitſikar gekauft, die Bevölkerung zieht
ruſſiſches Papiergeld dem chineſiſchen vor. Ueberall herrſcht gutes
Einvernehmen. Jn Fuljarda baten die Mongolen, hinter Chailar
ziehen zu dürfen, was General Orlow erlaubte. Eine Garde-
balterie wird auf dem Sungari nach Charbin befördert und gegen
Girin dirigirt.

ur Lage in Südchina wird aus Hongkong tele
Der deutſche Kreuzer „Buſſard“, der hier eingetroſſen iſt, über

bringt folgende Nachrichten aus Kanton: Die rohen Ele
menie der Bevölkerung werden immer feindſeliger gegen die Fremden.
Sonſt iſt in der Stadt Alles ruhig. Sechs fremde Kanonenboote
liegen vor der Vorſtadt Schamien. Von einer Thätigkeit in den
BoccaForts iſt nichts zu ſehen. Die dritte indiſche Brigade hat
Befehl erhalten, ſofort nach Wei-haiwei abzugehen.

Ueber die militäriſchen Verhältniſſe in Peking wird
durch folgendes Telegramm berichtet:

London, 16. September. Aus Taku wird telegraphirt: Die
deutſchen und amerikaniſchen Legationswachen kehren aus Peking zu
ihren Schiffen zurück, der Geſandte Conger erhielt die Nachricht, die
Boxer konzentrirten ſich en masse in Tſchotſchau. Falls ſich dies be
ſtätigt, ſoll eine Expedition zur Einnahme der Stadt abgehen.

Ueber die vermutlichen bisherigen und
künftigen Koſten der China- Expedition ſchreiben
die „Berliner Neueſten Nachrichten“:

Welche Summen hierbei in Frage kommen, läßt ſich nur an
nähernd abſchätzen. Wir haben Urſache zu der Vermuthung, daß die
Summe des bereits ausgegebenen Geldes unter 30 Mil
lionen Mark iſt, daß die Summe der ſozuſagen buchmäßigen

Aufwendungen an 40 Millionen Mark heranrückt. Die
r 80 Millionen Mark, die der Reichskanzler durch Ausgabe von
Reichsſchatzſcheinen bekommt, begrenzen die Summe der
Aufwendungen, die der Vorausſicht nach zur Veraus-
gabung gelangen können oder gelangen werden
bis der Reichstag in der Lage iſt, etwa weiter er
forderliche Kredite zu bewilligen, das heißt da der
Reichstag wahrſcheinlich Mitte November berufen werden wird
bis in den Dezember hinein.“

Aus San Francisco iſt hier die Meldung eingetroffen,
daß ſich Biſchof Anzer am Sonnabend nach Tſingtau ein
geſchifft hat.

Die Brüſſeler „Réforme“ erfährt von beſtunterrichteter
Seite, die Nachricht der „Times“, ein belgiſchfranzöſiſches Syn
dikat unterhandle wegen des Abſchluſſes einer chineſiſchen An
leihe mit dem Vizekönig TſchengTſchiTung, ſei unbegründet

Telegramme
Bloemfontein, 17. Sept. (Meldung des „Reuterſchen

Bureaus“.) General Macdonald fing am 10. d. Mts. zwiſchen
Winburg und dem Vetfluſſe eine Streitmacht von 700 bis
000 Buren mit drei Kanonen ab und erbeutete 33 Wagen,
270 Zugochſen ſowie 65 000 Patronen und eine große Menge
Vorräthe. Die Buren ſteckten drei andere Wagen in Brand,
um deren Wegnahme zu verhindern.

New-ork, 17. Sept. Der große Ausſtand im Anthracit
kohlengebiet hat geſtern begonnen, die Zahl der Ausſtändigen
kann jedoch erſt morgen feſtgeſtellt werden. Die Gruben ſind
mit Stacheldraht umzäunt, und es ſind von den Grubenbeſitzern
Detektivs angeſtellt.

Aus Nah und Fernu.
Verlobung des Herzogs der Abruzzen Der Mailänder

„Corriere“ meldet aus Madrid, daß die Verlobung des Herzogs der
Abruzzen mit der Prinzeſſin Maria von Aſturien, der älteren
Schweſter des Königs Alfonſo, bevorſtehe. Der Herzog der
Abruzzen iſt mit dem Korvetten-Kapitän Cagni geſtern in Rom ein
getroffen und von den Miniſtern, den Spitzen der Behörden, von
Vereinen und einer überaus großen Menſchenmenge empfangen
worden. Der Herzog begab ſich ſogleich nach dem Pantheon, um am
Sarge König Humberts einen Kranz niederzulegen.

Auf der Donan bei Duna- Földvar (Ungarn) ſchlug ein Kahn
um, in welchem ſich 14 Arbeiter befanden zehn ertranken.

Ein weiterer Peſtfall milden Charakters wird amtlich in
Glasgow bekannt gegeben. Die Zahl der Peſtfälle beträgt nunmehr
17. Ferner iſt ein peſtverdächtiger Fall vorgekommen, und es
befinden ſich 115 Perſonen unter Beobachtung.

Die Jenabrücke im Ausſtellungsgebiete zu Paris wurde durch
eine im benachbarten Reſtaurant Belle Meunière eniſtandene Exploſion
beſchädigt.

Aus Konitz. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das Urtheil im
Prozeß Jsraelski die Reviſion angemeldet.

Eine furchtbare Kataſtrophe hat ſich auf der Kursk-Charkow
Sſewaſtopoler-Bahn zugetragen: Ein Waarenzug iſt in Folge einer
durch Vernachläſſigung entſtandenen Schadhaftigkeit der Achſen aus
dem Geleiſe gegangen, wobei 20 Waggons zertrümmert, 26 Per,
ſonen getödtet und verwundet wurden.

m

Provinz Sachſen und Umgebung.
W Magdeburg, 15. September. (Broßfeuer.) Auf dem

Grundſtück Breiteweg Nr. 165 iſt das im erſten Stock belegene neu ein
gerichtete Wäſche und Ausſtattungsgeſchäft von Rogazinski voll
ſtändig ausgebrannt. Die im Dachgeſchoß ſchlafenden Mädchen und
Konditorgehilfen waren ſtark gefährdet, konnten aber im lexten
Augenblick durch den mit dichtem Qualm erfüllten Treppenflur noch
in Sicherheit gebracht werden.

Erfurt, 15. Sept. (Neue Stadtanleihe.) Wie ver
lautet, planen die hieſigen ſtädtiſchen Behörden die Aufnahme einer
Anleihe im Geſammtbetrage von ſieben Millionen Mark. Die letzie
große Anleihe von 6 200 000 Mk. ſtammt aus dem Jahre 1893; ſie
wurde in der Hauptſache verwendet zum Ausbau des koſtſpieligen
Fluthgrabens, zu Straßenverbreiterungen, Pflaſterungen, Kanaliſationen
u. ſ. w. Aus der neuen Anleihe ſollen die Koſten für die neueſten
großen Unternehmungen, u. A. für das Elektrizitätswerk, gedeckt werden.

O Heiligenſtadt, 16. Sept. (Zu den Typhus- Er
krankungen.) Es iſt ärzklicherſeits feſtgeſtellt, daß die Krankheit,
von der eine ganze bieſtge angeſehene Bürgersfamilie ergriffen iſt,
doch der Typhus iſt. Fälſchlicherweiſe wurde die Krankheitsurſache
auf Wurſtgift zurückgeführt. Der Vater iſt heute früh geſtorben.
Das Befinden der übrigen Erkrankten läßt wenig Hoffnung
auf Geneſung zu. Da hier gegenwärtig noch mehrere Typhus
fälle vorliegen, hat die
erkrankungen in hieſiger Stadt auf die wo runnenverhältniſſezurückführt und derhalb ſchon ſeit Jahren auf Anlegung einer

Waſſerleitung drängt) Bertcht eingefordert.

Regierung zu Erfurt (welche die Typhus
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Enthüllung des WedelDenk nals.
n. Kriegsdorf, 16. Sept.

Ein dunkles Blatt im Buche der Geſchichte
Das da erzählt von Deutſchlands ſchwerſter Zeit,
In der Erinnerung z wiefach hellem Lichte
Liegts aufgedeckt vor unſern Augen heul'.

Es lag das Land nach unheilvollen Tagen,
Die Jena ihm und Auerſtädt gebracht,

n Ketten und in Banden ſchwer geſchlagen,
ie deutſche Freiheit war gehüllt in Nacht.

Da ſtieg empor an Preußens Firmamente,
Aus Nacht und Finſterniß ein heller Skern,
Verkündend, daß das heiß erſehnte Ende
Der Tyrannei und Knechſſchaſt nicht mehr fern

Der Aufruf Schills, des wahrhaft deutſchen Helden,
Zum Freiheitskampf weckt er die Träumer auf,
Älldeutſchlands Söhne freudig ſich ihm ſtellten
Und zogen aus mit ihm zum Siegeslauf.

Zu früh doch war der kühne Held erſtanden
Wohl ſah er noch der Freiheit Morgenroth;
Doch eh' die Sonne ſchien den deutſchen Landen,
Fand zu Stralſund er ſchon den Heldentod.

Und die Off'ziere, die er ſich gewonnen,
Die, um das fremde 7 zu ſtreifen ab,
Mit ihm den kühnen Freiheitskampf begonnen
Sie fanden bald nach ihm ihr Heldengrab.

Ja, elf der Tapfern ließ Napoleon ſtellen
Mit ſtrenger Weiſung vor ein Kriegsgericht,
Das ſie behandelt ſchmachvoll als Rebellen
Und über ſie das Todesurtheil ſpricht.

Vor Weſel iſt's, im lieben Vaterlande!
Die junge Bruſt durchbohrt vom heißen Blei,
So liegen zehn der Helden ſchon im Sande,
Nur einer ſteht, an ihm ſchoß man vorbei!

„Wie ſchießt Jhr ſchlecht!“ ſo ſpricht er ohne Beben,
Hier zielet her, hier iſt mein deutſches Herz,

Daß ich die Brüder hier muß überleben,
Das iſt für mich der allergrößte Schmerz

Noch einmal rollt der Trommel Wirbel wieder,
Noch einmal auch der Salve dumpf Gedröhn
Der letzte Held, getroffen ſinkt er nieder
Für's Vaterland Wie iſt der Tod ſo ſchön!

Dieſe Worte verſetzen uns in jene für unſer Vaterland ſo unheil-
volle Zeit, in der ſich aber doch Männer fanden, die ihr Leben ein
ſetzten, um die Schmach, die auf dem Lande ruhte, zu tilgen. Sie
ſeßten ihr Leben ein, ohne zu bedenken, ob auch nur ein Schein des
Erfolges für ſie möglich war. Glücklich das Land, das ſolche Männer
hat Ihr Andenken ſoll ſtets in hohen Ehren gehalten werden.
Aus dieſer Geſinnung heraus fanden ſich heute eine große Zahl
patriotiſch denkender und fühlender Männer zuſammen hier in dem
kleinen ſeitab des Weltverkehrs liegenden Dörfchen. Aber dieſes
Dörfchen iſt der Geburtsort eines ſolchen Mannes, der die Schmach
des Vaterlandes tilgen wollte und den Heldentod für ſein Vater
land ſtarb.

Ein goldener Herbſttag iſt es, der heute über unſerem Dörfchen
liegt. Ein Wogen und Treiben überall, wie es es iſt nicht zu
fühn geſagt das Oertchen wohl noch nie geſehen hat. Vereine
aller Art, vor Allem Kriegervereine, ziehen mit fliegenden Fahnen und
Trommelwirbel herein, hohe Gäſte kommen von Nah und Fern und
unter Glockengeläute und Kanonendonner r ſich die ganze
große Schaar auf einem Anger inmitten des Dorfes zur Enthüllungs-
feier des Denkmals für Albert von Wedel.

Nach einem gemeinſchaftlichen Geſang verſetzten die oben ange
führten Worte des Prologs, geſprochen von Fräulein Howe-
Merſeburg, die Anweſenden ſofort in die für die Bedeutung des
Augenblicks würdige Stimmung. Nachdem ihre mit Wärme vorge-
tragenen Worte verhallt, ermahnte Herr Pfarrer Schoppen die
Geſammtheit wie jeden Einzelnen, die Schlange der Zwietracht und
des Aergerniſſes nicht Herr werden zu laſſen über den Aar der
edlen Geſinnung. (Das Denkmal wird im Bilde zeigen, wie der Aar
die Schlange bewälligt.) Der Vorſitzende des Kriegervereins Wallen
dorf und Umgegend, Herr Rat ſch, hob darauf in wenigen, aber
markigen Worten den Dank gegen unſer Herrſcherhaus hervor und
ſchloß mit dem brauſend Hoch auf den Kaiſer.

Hierauf betrat die ednertribüne Herr Landrath Graf
yHauſſonville. Er führte in ſeiner Feſtrede Folgendes aus:

Das Werk, zu dem an der Jahrhundertwende wir den Grund
ſtein gelegt, iſt nun mit Ausgang des Sommers ſeiner Vollendung
entgegengereift. Fertig ſteht das Albert v. WedelDenkmal ror uns,
und nur die ſchützende Hülle verbirgt es vor unſeren Augen. Da
ziemt es mir, als dem Leiter des Denkmals-Ausſchuſſes, dankbaren
Herzens heute Jhre Blicke auf die Zeit zu richten, wo dies Denk-
mal erſonnen und entſtanden iſt. Mein Dank gebührt zunächſt
dem Kriegerverein zu Wallendorf, aus deſſen Mitte der Gedanke,
dies Monument zu errichten, hervorgegangen iſt und greifbare
Geſtalt angenommen hat. Aber auch jedem einzelnen
Mitgliede des Denkmals- Ausſchuſſes möchte ich danken. Jeder
von Jhnen, m. H., hat zum Gelingen unſeres Werkes redlich ſein
Theil beigetragen, nicht zum mindeſten der Herr Schriftführer, der
ſelbſtlos ſeine Zeit in unſeren Dienſt geſtellt und keine Mühe und
Arbeit geſcheut hat. Beſonders gedenke ich heute des jungen
Künſtlers, der der Schöpfer dieſes Denkmals iſt. Sein reiches
Wiſſen und Können hat er

Verfügung geſtellt. Der ſchönſte Lohn wird ihm das Bewußtſein
ſein, ein Kunſtwerk geſchaffen zu haben, etwas, was ſeinen Ruhm
ſpäleren Geſchlechtern verkündet. Freundlicher Willkommensgruß gilt
auch allen Denen, die heute von Nah und Fern erſchienen ſind,
unſeren Ehrengäſten, den Kriegervereinen, der Behörde und nicht
zum wenigſten den Mitgliedern der Familie Wedel, die, an der
Spitze den Herrn Vorſitzenden des Geſchlechtsverbandes, uns die
große Freude bereiten, an unſerem Feſt theilzunehmen.

Mehr wie einmal iſt mir in der letzten Zeit entgegengehalten:
Wo zu ein neues Denkmal in dieſer ſo denkmalsreichen Zeit Nun,
ich meine, dasjenige, was zu enthüllen wir hier im Begriff ſtehen,
hat ſeine volle innere Berechtigung. Denn es ehrt das Andenken
eines edlen Jünglings aus edlem Geſchlecht, der, kauun dem Knaben-
alter erwachſen, voll heiliger Begeiſterung das Schwert er
gf und ſeinen Muth mit ſeinem Herzblut bezahlen mußte.

ir feiern aber auch das Prinzip: es iſt ein Denkmal, was wir
preußiſcher Tapferk eit, was wir deutſcher Treue ſetzen. Vergegen
wärtigen wir uns doch die damalige Zeit vernichtet, zertrümmert,
ohnmächtig, aus tauſend Wunden blutend, lag Preußen darnieder,
vom gewaltigen Arm des Korſen geſchlagen. So ſchwach war es,
daß der mächtige Kaiſer es wagen konnte, den einzigen Mann,
der offenkundig nationale Politik trieb, tein, aus
Preußen verbannen zu laſſen. Da ſtand Schill auf und ſammelte
um ſich jene Schaar todesmuthiger Männer und Jünglinge, auf
deren Erfolge die ganze Welt mit angehaltenem Athem blickte:
„Siegen oder ſterben „vincere aut mori“ war ihre Deviſe. Aber
das Kriegsglück entſchied zu Ungunſien Schills, er wurde das

at er uns, r große Schaffenskraft zur

t efangen im
Aber dieſe elf, die übrig geblieben waren,

ſeiner Ofſiziere, darunter Albert v. Wedel, wurde
Lande umhergeſchleppt.
achteten ihre Ehre höher wie ihr Leben. Trotzdem ſie
ihre Befreiung hätten erreichen können, zogen ſie es doch vor, den
Ehrenlod für König und Vaterland zu ſterben, und heute vor 91 Jahren,
am 16. September 1809, haben ſie in den Feſtungswällen von
Weſel ihr Leben ausgehaucht. Die Namen ihrer Richter ſind faſt
nicht bekannt, und doch dünkten ſie ſich an dem Tage ſo unendlich
viel höher, wie die armen Offiziere. Und dieſe armen Offiziere,
ihre Namen ſtrahlen als helle Sterne am Ruhmeshimmel der
preußiſchen Armee, und ſolange dieſe beſteht, wird ihr Name mit
dankbarer Ehrfurcht genannt werden.

Ja der Weg von Jena und Auerſtädt bis Großgörſchen und
Leipzig war weit, aber er führte durch die Feſtungswälle von
Weſel. Erſt bei Großgörſchen und Leipzig wurde der preußiſche
Ehrenſchild durch Ströme von Blut reingewaſchen, aber die
Thaten Schills und ſeiner Offiziere waren das erſte Morgemroth,
dem die herrliche Sonne der Freiheitskriege folgte.

Und nun errichten wir dieſen Stein an dem Ort, der geweiht
iſt durch das Andenken eines jener Braven. Die Kirchenglocken,
die uns den Willkommensgruß gebotken, haben auch
ſeinen Eintritt in das Leben begrüßt. Noch ragt
das altersgraue Haus zu uns hier herüber, in dem
er das Licht der Welt erblickt. An der Straße ſteht das Denkmal.
O, möchte doch Keiner, der hier ſeines Weges zieht, gedankenlos
vorübergehen, möchte Feder neuen Antrieb zu Königstreue und
Vaterlandsli ebe erhalten, möchte Jeder ſich geloben, an ſeinem
T 4 am Ruhme und an der Größe unſeres Vaterlands mitzu
arbeiten.

Und wir, die wir hier verſammelt ſind. Zunächſt Jhr Kinder.
Freuet Euch, z Jhr dieſen Tag heute mitfeiern dürfet, laſſet ihn
nie in Vergeſſenheit gerathen, ſehet, wie dankbare Liebe die Männer
ehrt, die ihr Leben dem Vaterlande dahingeben. Jeder von Euch
wird dereinſt einen Pflichtenkreis auszufüllen haben, und ſei er noch
ſo klein. Richtig werdet Jhr ihn nur dann ausfüllen, wenn Jhr
wie jener Mann Euer Alles ſetzt an Euere Ehre!

Und wir Anderen, wir wollen das Feſt nicht feiern wie eins,
an dem man ſich nur vergnügt, was verfliegt wie ein Rauch.
Etwas Bleibendes wollen wir mitnehmen in die Werkſtatt des
täglichen Lebens, ob wir die Pflugſchar, das Schwert oder die

der führen eine Hebung und eine Stärkung unſeres nationalen
hrgefühls, unſere Freude am großen deutſchen Vaterlande. Nicht

beſſer können wir das Andenken des edlen Jünglings ehren, als
wenn wir uns heute hier geloben wir wollen Treue halten unſerem
König, unſerem Vaterlande bis zum letzten Athemzuge, Treue in

W Tagen, Treue aber noch viel mehr, wenn böſe Tage kommen
ollten.

Und ſo übergebe ich denn der Gemeinde Kriegsdorf dieſes
Denkmal, indem ich ihr danke für Alles, was ſie bisher für dasſelbe gethan, und ſie bitte, es als ein theueres Kleinod zu hegen
und zu behüten, ſie bitte, in ihrer Gemeinſchaft das Andenken
dieſes Kriegsdorfer Kindes ſtets hoch und in Ehren zu halten.

So bitte ich denn Ew. Excellenz, mir den Befehl zur Ent
hüllung des Albert von Wedel- Denkmals hochgeneigteſt ertheilen zu
wollen. (Geſchieht.)

Auf Befehl Sr. Excellenz des Miniſters des Königl. Hauſes
Herrn v. Wedel falle die Hülle.

Ein mächtiger Steinblock, auf deſſen Spitze ein Adler die Schlange
gefaßt und niedergetreten hat, weiſt auf der Vorderſeite eine Bronce-
tafel auf, die in Reliefform die beinahe lebensgroße Geſtalt des
preußiſchen Offiziers Albert von Wedel zeigt, wie er den franzöſiſchen
Schergen, die auf ihn anlegen, das deutſche Herz zeigt.Padend wirkt dieſe Darſtellung, und es iſt dem jungen Leipziger

Künſtler, Herrn Jukoff, nur
Darſtellung.

Nach einem Geſang der Jungfrauen von Kriegsdorf und Wallen-
dorf ſprach der Herr Miniſter des Königlichen Hauſes, Excellenz
v. Wedel, der zu dieſer Feier aus Berlin erſchienen war, allen
Erſchienenen und Allen, die an dieſem Werke mitgewirkt, ſeinen
herzlichſten Dank aus. Wohl mochte es ein verfrühtes, etwas unüberlegtes
Unternehmen ſein, ſo führte er aus, das die Schill'ſcheTruppe verſuchte
aber Gott ſei Dank, daß unſer Land noch ſolche Männer hat, denen die
Ehre des Vaterlandes über Alles geht, die ihr Leben in die Schanze
ſchlagen, ohne zu wägen und zu deuteln, ob der Erfolg mit ihnen
ſein wird. Das Deutſche Reich, es lebe hoch, hoch, hoch!

Darauf übernahm Herr Reinhardt, der Gemeindevor-
des Ortes, das Denkmal und verſprach es zu pflegen und zu

ützen.
Damit war die Feier beendet. Die Vereine (57 Fahnen)

ordneten ſich zur Parade und marſchirten darauf nach dem yvahe
gelegenen größeren Feſiplatze, wo ſich bald ein lebhaftes Treiben
entwickelte. Der Ort ſelbſt war aufs prächtigſte mit Guirlanden,
Ehrenpforten, Fahnen und Enblemen geſchmückt. Abends wurde
das Denkmal feſtlich illuminirt, worauf ein Ball die ganze Feier ſchloß.

Aber noch in den ſpäteren Abendſtunden wogte es auf der
Dorfſtraße von Menſchen wie eine Völkerwanderung hatte ſich von
Merſeburg her der Strom der Beſucher dem Orte zugewandt. Der
Tag, begünſtigt rom herrlichſten Wetter, wird Allen noch lange in
der Erinnerung bleiben.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 18. September
Regen, wärmer.

Mittwoch, 19. Sevtenber: Woltktig mit Sonneuſchein,
ziemlich warm, lebhafte Winde, meiſt trocken, Sturmwarnnng.

ank zu zollen für die ergreifende

Wolkig, windig, ſtrichweiſe

t9e1DE J

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

16. Sept. x 1,70 17. Sept. 1791

rotha 1,28 u 1,28cher Sr. T Sept. s*Calbe, Obp. 1,40 5do. Untp. 0,02 0,02iluſtrut,
Straußfurt 14. Sept. 1,10 15. Sept. 1,05 0,05

Moldan
Budweis 13. Sept. 0,0914. Sept. 0,08 0,01Prag 6,48 0,47) 0,01Elve,
Pardubitz 13. Sept. 0,18 14. Sept. 0,14 0,04
Brandeis

Melnik 051 055 0,06Leitmeritz 0,53 0,48 0,05Außig 0,38 0,35 0,01Dresden 14. Sept. 16415 Sept. 163) 0,01
Torgau 0,20 0,16 0,04)Wittenberg 088 095 0,07Roßlau 0,33 z 0,38 0,05eBarby 0,49 0,52 0,03Magdeburg 0,70 0,72 0,02*Tangermünde 1,08 1,09 0,01*Wittenberge 0,69 2 0,72 0,03Dömitz 0,06 0,06*Lauenburg 0,19 0,20 0,01

Gaveſ.

randendurg 14. Sept. 15. Sept.
Oberpegel 1;99 2,02 0,03Ünterpegel 072 ö72
e Rathenow WOberpegel e 134 231;32 0,04Unterpegel 0,31 0,29 0,03*Havelberg 1,12 1,11 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Verlin, 15. Sept. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 5683 Rinder,
1173 Kälber, 16 583 Schafe, 9015 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in 4).

Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, ren Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 66--70 b. junge, fleiſchige, nicht aus-
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 62--65 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54—57 d. gering genährte jeden Alters
48--52. Bullen a. vollſleiſchige, höchſten Schlachtwerths 61--64
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52-—60 e. gering

enährte 45- 48. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 5253; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50 51
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--48; e. gering genährte
Färſen und Kühe 38-43. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 67—-68; b. mittlere Maſikälber und
gute Saugkälber 63-—66; e. geringe Saugkälber 58--61 a. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 32 40. Schafe: a. Maſtiämmer
und jüngere Maſthammel 62-66; b. ältere Maſthammel 53--58;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 43--50; ä. Hol
ſteiner Niederangsſchafe 25-31. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 11 Jahr
alt, 54—-55 d. (Käſer) 56-—57 e. fleiſch. Schweine 51-53; gering
entwickelte 47—-50; e. Sauen 49 51. Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft verlief gedrückt und ſchleppend, nur beſſere Waare
(ſchwach vertreten) war geſucht. Gute Stallmaſtſtiere waren raſch
vergriffen. Es bleibt großer Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ganz ſchleppend, ſchwere Waare vernachläſſigt, es wird kaum aus
verkauft. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang langſam, es
bleibt viel, beſonders geringe Waare, unrerkauft. Der Schweine-
markt verlief ruhig und wird vorausſichtlich kaum geräumt, leichtere
Waare war vernyachläſſigt.

Tages-Marktberichte.
BVerlin, 15. Septbr. Berliner Produktenbörſe.)

Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märk. 154,00 155,00 ab Bahn, Dezember 161,00 c. Roggen,
neuer märk. hochfein 147,00 märk. 147,00--148,90 A. ab Bahn,
laufender Monat und Oktober 145,00 Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 139,00 144,00 ſchwere 145,00 156,00 A. Hafer,
pomm,, mecklenb. und märk. fein 151,00 161,00 pomm., mecklenb.,
märkiſcher und peußiſcher mittel 144,00--150,00 gerin 140,00 bis
143,00 poſenſcher und ſchleſiſcher mittel 143,00--150,00 gering
140,00 142,00 ruſſ. 130,00 140,00 Mais mixed. prima
130,00 frei Wagen. Erbſen, inländiſche und ruſſiſche Futter-
erbſen 168,00 176,09 Weizenmehl 00 19,40 22,00 c. Roggen-
mehl O und 1 19,40--20,59 A. Weizenkleie, grobe 9,60--9,80
feine 9,40--9,60 ab Mühle, Roggenkleie 9,80--10,00
Mittagsbörſe: Weizen, havelländer mittel u. feiner 148,00 156,00
frei Haus, Oktober 156,75 157,00 156,50 Dezember 161,00 bis
160,50 Mai 165,00 64,25 A. Roggen, märkiſcher 148,00 bis
148,50 c. ab Bahn, laufender Monat 144,75 Oktober 144,75 bis
144,25 Dezember u. Mai 145,25- 144,50 c. Hafer, vommerſcher,
märkiſcher und mecklenburger fein 150,00 160,00 pommerſcher,
märkiſcher, mecklenburger und preußiſcher mittel 143,00 149,00
gering 139,00 142,00 voſenſcher und ſchleſiſcher mittel 142,00 bis
149,00 gering 139,00 141,00 ruſſiſcher 132,00 140,00
Mais, amerik. mixed 124,00 125,00 iaufender Monat 119,75
bis 119,50 Weizenmehl 00 19,40--21,90 A. Roggenmehl 0 u.
1 19,40--20,40 Rüböl, Oktober 61,80-62,00 At, Mai 60,80
61,00 Spiritus 51,00 c. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich):
Weizen, laufender Monat 156,00 Oktober 156,75 Ac, Dezember
160,560 A., Mai 164,25 c. Roggen, laufender Monat u. Oktober
144,50 Ac., Dezember 144,75 Mai 145,00 A. Hafer, September
und Oktober 133,00 Dezember 131,50 A. Mais, September
119,50 Oktober 117,75 Ac, Dezember 117,00 c. Rüböl, Oktober
62,00 Mai 61,00 A. Mehl, September, Oktober und Dezember
19,45

Magdeburger Handelshericht vom 15. Sept. 1900.
(Nibtamtlich.) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
19,75--20,00 A. Rapskuchen 11,50--12,90 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene ungewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene AC, ungewaſchene
A. Alles ver 100 kg.
Magbeburg, 15. Sept. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirriff 146 149
Rauhweizen 140--142 Roggen 151-154 c. ab Stationbez. Gerſte, Landwaare 145-- 151 mittlere Chevaliers 160
bis 165 A. feine bis 176 feinſte auch über Notiz bezahlt.
Hafer 138--155 Erbſen, Viktoria 190--210 A. ab Station
bez. Mais, mixed loco 120--124 für ſpätere Lieferung billiger
ab hier angeboten.

Leipzig, 15. Sept. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen,
netto inländ. alter 143--151 bz. Bf., do. geringer bz. Bf.,
do. neuer 144--150 bz. Bf., ausländ. 175--180 bz. Bf. Roggen,
ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger alter und neuer 155-- 159 bz. Bf.,
Poſener 159 162 bz. Bf., ausländ. 153--157 bz. Bf. Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 156--174 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 136--148 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher alter 147--153 bz. Bf., do. neuer 137--142 bz. Bf.
ausländiſcher 138--146 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto amerif.
127--129 bz. Bf., runder 128 bis 150 bz. Bf. Oelſaat
per 1000 kg netto, Raps bz. Rapskuchenper 100 kg netto 12,00--12,50 bz. Bf. Rüböl, höber, ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 60,00 bezahlt.
Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loeo 28 30.
Wicken per 1000 kg netto loco 150--160. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netio loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40-—
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. O 19,50-20,50 do. Nr. I 17,50--18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,50-—-9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00--23,00 do. Nr. II 15,00--16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 per 100 kg excl. Sack.Opfer einer heimtückiſchen Kugel in Stralſund, und ein Theil

Den Ringang äer neuen Herbste T Winmterstoffſe zeigen wir ergebenst an und bitten
ſöniehst, uns mit werthen Auſträgen möglichst jetzt schon zu beehren.

Beste Ausführung bei mässigen Preisen sichern im Voraus zu.

Schwar z Tillig,
2350

Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider nach Haass,

Gr. Steinstrasse gegenüber dem Halleschen Bankverein.
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Aew-PYork, 14. Sept. 6 Uhr Adends. Waarendericht.(Die geſtrigen Notirungen ſind i pe beigefügt.) Baum-
wolie- Preis in New York 107, (11), deine Septbr. 10,00
(10,30), Lieferung Novör. 9,77 (1603) in „PDrieans 11
(115/), Petroleum, Stand while in S 8.05 (8,05),
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,35 (9,35), Credii
Balances at Oil City 125 (125), Schmal z. Weſtern ſteam
7,15 (7,20), Rohe Brothers 7,55 (7,55), Mais verSeptbr. 46*7, (46), Dezbr. 417 (418 Mai 41x (41X),

rother Winterweizen loco sie (81x), Weizen ver
Septbr. 804 (804), ver Dezbr. 825/, (82 per März 85/, (85),per Mai 85 (85), Gerreidgrttti nach Liverpool 414 (4),
Kaffee fair Rio Nr. (82), Rio Nr. 7 perOkt. 7,30 (7,20), ver Jg. „45 (7,35), Mehbl, Spvring
Wheat clears 2,70 (270), Zucker 41 (4 Zinn 30,00 (30,00),
Kupfer 16,75 17,00 (16,75 17,00).

Tendenz Mais: ſtelig.
Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Chicago, 14. Sept., 6 Uhr Adends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Sept. 75 (754), ver Okt. 752 (757 Mais perSeplbr. 40/ (40 Schmalz per Septor 6,72 (6,77), ver
Oktbr. 6,72 (6,80), Speck ſhort clear 7,878 (7,87X), Porkper Se ptér. 11,30 (11,374).

Wagrene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 15. September. Weizen feſt, holſteiniſcher loco
155--160. Roggen ſüdrufſiſcher ruhig, eit. Hamburg 106--112,
do. loco 106 112, mecklenburgiſcher 145 153. Mais feſt, 1i9.

Hafer feſt. Gerſte ſtetig.
Wien, 15. September. e per Herbſt 7,70 Gd., 7,71 Br.,per Frühjahr 8,17 Gd., 8,18 Br. Roggen per Herbſt 740 Gd. 7,41

Br., per Frü Jahr 7,75 Gd., 7,76 Br. Mais per Sept.Okt. 6,62 W
6,64 Br., Hafer per Herbſt 5,52 Gd., 5,53 Br., per Frühjahr 5,8
Gd., 5.8 Br

Peſt, 15. September. t loco do. per Oktober 7,45
Gd., 7,46 Br., per April W Gd., 7,90 Br. Roggen perOktober 6,95 Gd., 6,96 Br., er April 7,33 Gd., 7,34 Br.
Hafer per Oktober 5,15 Gd., 5 r., per Aptil 5,51 Gb., 5,52 Br.
r per September 6,40 Ed. 6,41 Br., per Mai 1901 4,95 Gd.,

Paris, 15. September. (Anfangsbericht.) Weizen beh., perSeptember 20 65, per Oktober 20,90, per November Februar 21 ,70
per Januar- ANprit 22 „15. Roggen ruhig, per September 15,15, per
Januar April 16,00.

Parts, 15. September. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per
September 20,65, per Oktober 20,85, per November Februar 21,65,
ver JanuarAprii 22,15. Roggen ruhig, September 15,10, per
Januar-April 16,00.

Amſterdam, 15. September. Weizen auf Termine ruhig,
do. per November 184. Roggen auf e ine behauptet, per
Oktober 131, do. pr. März 132, do. per Mai 1

e Antwerpen, 15. Sept. Weizen feſt. Roggen ruhig.
S Hafer behauptet. Gerſte behauptet.

Loudon, 15. September. An der Küſte 2 Weizenladungen
angeboten.

ZuckerHamburg, 15. September. Schlußdericht. Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-burg ver September 11,90, per Oktober 10,22x, ver November 10, i21

per Dezember 10,178, ver März 10,30, per kai 10 „40x. Feſt.
Lonbon, 15. Sept. 961 Proz. Javazucker loco 128, ruhig,

Rüben Rohzucker 11 sh. 82/, d. bezahlt, ſtetig.
KafferHamburo. 15. Sept. (Anfan. ndhaufen. alg u v average

Santos See i Stdicdaaaenher 40, März äi,öo, Mai 41,25.
Hamtnn was uns trennt, auf Kaffee. Nur für Good

average Santos, Deutſchian Dezember 40,00 G., März
40,50 G., Mai 41, 25 G.

Havbre, 15. September. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork
ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Rio 15 000 Sack, Santos 45 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 15. September. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos September 48,50, Dezember 48,75, März 49,50. Tendenz
Kaun. behauptet.

Amſterdam, 15. September. JavaKaffee good ordinary 35,

Petroleum.
Bremen, 15. September. Petroleum. Faß zollfrei. Standart

white loco 7,45 Br.Hamburg, i5. Sept. Petroleum ſtill. Standard white
loco 7,35 Br.

Antwerpen, 15. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 191 bez. und Br., per September 191 Br., per Oktober
19x Br., per November-Dezember 19/, Br. Feſt.

Spiritus.
Norhdhaufen, 14. September. Branntwein 40 Vol.-0 v

109 Kilogr. (105-—106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branniwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten

durch die Handelskammer notirt.
Hamburg, 15. September. 77 geſchäftslos, September

Oktober 171 G., Oktober- November 17X G
Paris, 15. Sept. (Anfangsbericht.) rn matt, September

34, 00, Oktober 33,50, NovemberDezemder 33,25, Januar April 33,00.
Paris, 15. Sept. (Schlußbericht.) Sypiritus matt, September

33,75, Oltober 33,25, Nov. Dezember 33,00, JanuarApril 32,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 15. Septbr. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00 36,00 Mk., Linſen 18,00
dis 44,00 Mt. alles für 100 kg.

Oelfgaten. Oele. FettwaareKöln, 15. Septbr. Rüböl loco 65,50, Vliober 64,50.

Hauburg, 15. Septbr. Rüböl feſt, loco 61,00.Hamburg, 14. Sepibr. Schmalz. Amerikan. Steam 36 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke A. mour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. 38 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk.,div. Marken 27—371 Mk. Alles per 50 e netto tranſito.

Varis, 15. Sepivr. (SchlußBericht.) Rübsl feſt, September
60,00, Hktobet 60,00, Novemb.- Dezember 60,00, Januar April 60,00.

Rew Dort, 13. Septbr. (Telegramm.)) Schmalz Wefiern
ſteam 7,25, do. Rohe und Brothers 7.55.

Fiſche.Hamburg, 14. Septbr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
e nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 90 bis
95 Pfa., kleine 60 70 Pfg., Seezungen, gr. 150 160 Pfa.,
kleine 120 125 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 55 bis
60 Pfg., kleine 30-40 Pfg., Rothzungen 35--40 Fig Schollen,
große 45-609 Pfg., mittel 40--50 Pfg., kleine 25—30 Pfa., lebendePfa., Scheilſiſche, große 24-25 Pfg., mittel 20—22 Pfg.
kleine 16 17 Vfg., Cabliau, große 25--26 Pfg., kleine 14--15 Pfg.,cehechte 18-—20 otüig, Lengfiſch 10--13 Pfg., Blaufiſch 8-10 vg
en 7—9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7--9 Pfg.,

rothfi. 180 Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Sia
150--155 Pfg., Zander 80 90 Pſag., Flußhechte 65 bis

Big. Barſe 35— 40 Pfg. Brachſen Pfa., Schnepel
40 Pfg. Hummern, lebende 190--210 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 15. Septbr. Kartoffelſtärke und Mehl 19.25 Mk.
Famburg, 14. Septbr. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19-191 Mk., Liefer. Oktob.-Novemb. 19--19/, Mk., Kartoffelmehl,
vrima Waare prompt 19--19 Mk., W Oktober-Novemb. 19 bis19 Mk., Superior Stärke di i M. SuperiorMehl 19
bis 20 Mk. ver 100 Kilogramm.

wen
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100 Magdeburg, 15. Septbr. Eßkartoffeln 4,50-5,00 Mk. für
Fleiſch. Butter.Magdeburg, 15. Septbr. Klinik im Großhandel 000 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 120 1,40 7 Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 280 3,00 Mk.

Stroh. HeuMagdeburg, 15. Septbr. Ridtſtrob 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-—3,50 t Heu Mk. für 100 kg.
e.

Amſterdam, 15. September. Bancazinn 80.50.
London, 14. Septbr. Silber 2815 Lſtrl., ChiliKupfer 73/,Lſtrl,, ver 3 Monate 74 Lſirl., Dlei ſpan. 1797, Lſtrl., engl.

18 Sſtri. n 1342/, Lſtrl.,e gow, en nat Roheiſen. Mixed
mmer warrants 76 h

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 15. September. Baumwolle. RNuhiger. Upland

middling loco 64 Pfg.

Liverpool, 15. dere in Sra lußBericht.) Baumwolle
Umſatz 4 000 Ballen, davon pekulation und Export 400 Ballen.Middling amerikani Se Lieferungen Kaum ſtetig.

Per Sept.Okt. 612/,, Verk.Preis, Per Febr. März 5 Verk. Preis
Okt. Nov. 5 W Verk.-Preis, April 52 Verk.Preis,
Nov.Dez. ganſerore Mai Käuferpreis,Dez. d. 5 Käuferpreis Mai-guni 52 Verk.Preis,
Jan.-Febr. 52 Werth, Juni-Juli 52 Verk.-Preis.

Düngemittel.
Hamburg, 14. Septör. (Chileſalpeter.) Loco 7,85 Mk.

VBuenosAyres, 14. Septbr. Goldagio 136.50.
Rio de Janeiro, 14. Septbr. Wechſel auf London 10!/,.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Rebaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Buſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
H—SSSSSSSSGGGSGSSSGSEwSGGSSGGCI&

r=vdl. Ziehung der 3. Klaſſe 203. Königl. Preuß. Lotterie.

Ziehung vom 15. September 1900, vormittagsKur die Gewinne äber 160 Mark ſind ren deiteſſenden Nummerv

in Klammern beigefügt,
(Ohne Gewähr.)
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1. Ziehung der 3. Klaſſe 203. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 15. September 1900, nachmittags.Nur die Gewinne über 160 Mark ſind den abend ummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipuigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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